
 
 

Übrigens ist zu vermuten bzw. es spricht vieles dafür, dass der 
gewaltsame Tod von Treuhandchef Detlev Karsten Rohwedder  

bzw. der Mord, der er war und sicher für immer vertuscht werden wird, 
mit seinen Insiderkenntnissen über die nicht selten  

unrühmlichen Machenschaften der Treuhand, zu denen auch 
Wirtschaftskriminalität gehörte, in direkter Relation steht.  

 
Wahrscheinlich wusste er zu viel von diesen Machenschaften, wurde zu 

unbequem und ist deshalb ermordet worden?  
 

Es scheint ein Politkrimi zu sein, wo die Wahrheit wohl nie ans Licht 
kommen und stattdessen nur Vermutungen bleiben werden.  

 
 

Angeblich sollen die RAF und, wie könnte es auch anders sein, wenn in 
Deutschland irgendwo etwas Mieses passiert ist, die Stasi die Finger im 

Spiel gehabt haben. 

Doch würde sich wahrscheinlich eher ein Affe in einen Elefanten 
verwandeln, wenn das stimmen sollte bzw. stimmen würde, was man 

bisher versucht, uns zu dem Rohwedder-Attentat aufzutischen.  

 
Fest steht, dass Detlev Karsten Rohwedder am 1. April 1991 um 23.30 

Uhr von einem bisher offenbar noch unbekannten Scharfschützen bereits 
beim ersten Versuch (!) mit einem Schuss aus etwa 63 Meter Entfernung 

durch ein Fenster im ersten Stock seines Düsseldorfer Hauses getötet 
worden war.  

 
Das Geschoss traf Detlev Karsten Rohwedder im Rücken und zerstörte 

lebenswichtige Organe, so dass der Tod unmittelbar danach eintrat. Zu 
solch einer Mordtat mit der Präzision ist nur ein an der Waffe bestens 

ausgebildeter Profi-Killer in der Lage.  

                                                                                                    Eckart Kreitlow  


